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Berlin . 26. April. Nachrichten aus Stockholm
zufolge erwägt man dort den Plan , einen außer¬
ordentlichen Reichstag für den Sommer  einzu¬berufen, um den Handelsvertrag zwischen Deutsch¬land und Schweden zu verabschieden.

Düsseldorf.  26 . April. Die gestrige Rückfahrtder „Deutschland" gestaltete sich zu einem Rekord¬
flug,  da die Strecke Aachen-Düsseldorf in 58 Min.
zurückgelegt wurde, während der beste Schnellzugdazu 80 Minuten braucht.

Mannheim.  26 . April. Bei einer Automobil¬fahrt hat eine Witwe, Inhaberin eines Zigarren¬
geschäfts, 5000 Mark verloren.  Der Frau war
geraten worden, ihr Vermögen im Betrag von 5000Mark beim Verlassen des Hauses stets mitzunehmen.Die Witwe befolgte diesen Rat , brachte aber das
Geld unglaublicherweiseim Handtäschchen unter. Aufder Heimfahrt wurde die Frau ohnmächtig und wurdevon ihren Freundinnen ins Haus getragen. Hierbeiist das Handtäschchen mit den 5000 Mk. auf dieStraße gefallen und dann spurlos verschwunden.

Tetschen  a . d. Elbe, 25. April. Eine an die
Bodenbacher Großhandlungsfirma H. C. MÜnsch
adressierte Waggonsendung Heringe aus Rotterdam,in der 800 Kilogramm Saccharin verborgen waren,wurde von der Zollbehörde beschlagnahmt.  DieFirma versichert, von dem Saccharininhalt keineKenntnis gehabt zu haben. Die Zollstrafe beträgtweit über 100 000 Kronen.

Köln,  24 . April. Der Postverwalter in Breinigbei Stolberg meldet, daß heute nacht, als er imBureau beschäftigt war, zwei vermummte Personen
eindrangen, ihn mit vorgehaltenem Revolver zwangen,den Geldschrank zu öffnen, ungefähr 4000 -.A raubtenund dann entflohen. Nachforschungen waren bisher
erfolglos.

Kassel.  27 . April. Die ausgedehnten Wald¬
ungen bei der Eisenburg im Bezirk Kassel stehenseit gestern früh in Flammen.  Die Feuerwehrender umliegenden Ortschaften sind ausgerückt. Der
Schaden ist noch nicht zu übersehen.

Blankenburg (Harz ),,25 . April. Heute frühist das bekannte Hotel „Fürstenhof " durch ein
Feuer völlig vernichtet worden.  Das Feuer

enstand in dem Raum hinter der Bühne des großen
Theatersaales. Dort hatte eine Lichtbildervorstellung
stattgefunden, die nach 11 Uhr beendigt war. Derfrühere Besitzer des Hotels und jetzige Direktor konnte
sich mit seiner Frau und dem aus zwölf Köpfen
bestehenden Personal nur mit knapper Not in Sicher¬
heit bringen. Auch zwei im Hotel wohnenden eng¬
lischen Damen gelang es. nur mit dem Nachthemdbekleidet, sich aus den Flammen ins Freie zu retten.Von dem Mobilar konnte nichts gerettet werden.

Oldesloe.  26 . April. Der Stammsitz der alten
dänischen Grafenfamilie Luckner. Schloß Schulen¬burg. ist ein Raub der Flammen  geworden. Da¬mit ist eine der schönsten Baulichkeiten Schleswig-
Holsteins zerstört.

Vom Bodensee,  25 . April. Nach 6 jährigerDauer konnte jetzt endlich der Konkurs der Prin¬zessin zu Isenburg,  der ehemaligen Besitzerindes Hotels äu in Uttweil am Bodensee zu Ende
geführt werden. Bei einer Schuldsumme von 934000Franken kommen 211500 Franken zur Verteilung.Vom Bodensee,  27 . April. Die BregenzerAach, die Jll und deren Nebenflüsse führen infolgeder raschen Schneeschmelze und der andauernden
Regenfälle Hochwasser.  Falls der Regen nochlänger andauert, wird die Lage gefährlich. Der
Bodensee steigt rapid.

Württemberg.
Stuttgart,  26 . Apr. Herzog Albrecht von

Württemberg  ist schon seit längerer Zeit er¬krankt;  es handelt sich um eine heftige Erkältung,die mit der jetzt behobenen Venenentzündung ver¬bunden war.
Stuttgart,  27 . Apr. Zur Stadtvorstands¬wahl.  Gestern war der Schlußtermin für die Ein¬reichung von Bewerbungen um die Stelle eines

Stuttgarter Stadtvorstandes. Eine entscheidendeBedeutung hat der Ablauf der Frist für die Be¬
werbungen nicht, da es bekanntlich nicht darauf an¬kommt, wann die Bewerbung eines Kandidaten ein¬läuft, sondern ob er die Mehrheit der Stimmenerhält. Bis Mittwoch vormittag haben, wie manhört, folgende Herren ihre Bewerbung eingereicht:
Oberbürgermeister Dr. Hartenstein  von Ludwigs¬burg; Oberamtmann Regierungsrat Lautenschlager

in Heidenheim; OberbürgermeisterDr. Jäckle in
Heidenheim; Oberamtmann Bazille  in Stuttgart;
Oberbürgermeister Dr. Keck von Göppingen. Zuden 5 Bewerbern um die Stadtschultheißenstelle istgestern in letzter Stunde noch ein 6. gekommen.Sein Name ist Kaufmann Kurt Grünzweig  inStuttgart . Es ist anzunehmen, daß weitere Bewerbersich noch melden werden. Die Bewerbung desKaufmanns Grünzweig kann natürlich nicht ernsthaftin Betracht kommen. Die Stadtvorstandswahl selbstfindet am 12. Mai statt.

Stuttgart , 27. April. Der Reinertrag des
Liederabends von Anton Schott beträgt 2300 Mk.,die in den nächsten Tagen dem Königspaar über¬geben werden.

Stuttgart,  27 . April. Zwei bei den Abbruch¬arbeiten der alten Dragonerkaserne verunglückte
Arbeiter sind der 33 Jahre alte ledige TaglöhnerChristian Weiß  aus Ostelsheim OA. Calw, welchersofort tot  war , und der 28 Jahre alte Arbeiter
Gottlob Killinger  aus Münchingen OA. Leonberg,welcher so schwer verletzt wurde, daß er in der ver¬
gangenen Nacht ebenfalls gestorben  ist.

Stuttgart,  27 . April. Der gestern abend kurznach 10 Uhr einsetzende warme Regen ist für die
Entwicklung der Vegetation nicht ohne gute Folgengeblieben, da auch nach Aufhören des Regens dieNacht ziemlich mild geblieben ist. Hauptsächlich istder Regen der noch im Erdreich befindlichen keimen¬den Frühjahrsaussaat zu statten gekommen. Auchfür die blühenden Bäume war er sehr willkommen.

Stuttgart,  26 . April. Der Flieger Paul
Fiedler,  der am letzten Sonntag in Eßlingen beiden geplanten Schauflügen einen Unfall erlitt, willfür die nächste Zeit von der Veranstaltung weitererSchauflüge Abstand nehmen.

Ulm , 26. April. Für den im August ds. J §.
stattfindendenSchwäbischen Ueberlandflug  Eß¬lingen—Stuttgart—Ulm—Bodensee stehen bis jetztvon Ulm aus 7—8000 Mark zur Verfügung, eineSumme die noch nicht ausreichend ist und die nocheine wesentliche Erhöhung erfahren muß.

Eßlingen.  24 . April. Zu dem bereits kurz
gemeldeten schweren Verbrechen liegt jetzt folgenderBericht vor: Der 24jährige Jungschmied Schundvon Klosterlangeim in Oberfranken, der bis Ende

Der Fluch aus Hklmbrnik.
Roman von B . Corony.  !

21) - (Nachdruckverboten .) z
Stork trat an den Tisch heran, begrüßte höflichl

die Herren, mit denen er in früherer Zeit manches!Glas in guter Eintracht getrunken hatte. >
Die Herren erwiderten seinen Gruß, aber ein >

Ausdruck peinlicher Ueberraschung sprach aus ihren
Augen und ihre Unterhaltung stockte plötzlich. j

Ein sekundenlanges Schweigen trat ein. ^
„Wie geht's Ihnen?" fragte der Schullehrerlendlich, während er gleichzeitig seine Uhr hervorzog. !
„Wie es eben nach drei Jahren voll Jammer iund Verzweiflung gehen kann," erwiderte Stork.
„Schicksalsschläge, wie sie Ihnen zuteil wurden,überwindet man freilich leicht," meinte der Schul¬

lehrer. „Aber es ist hohe Zeit, daß ich mich verab- sschiede, meine Frau erwartet mich." -
„Ich begleite Sie," rief jetzt der Oekonom Breuer, l„Auch ich werde zu Hause erwartet." !
In Eile brachen die beiden Herren auf. Der

Schreiner Kranz saß nun allein mit Stork und Hanniam Tisch und drückte mit sichtlichem Unbehagen auf
seinem Stuhle hin und her. s

„Es freut mich, daß wir wieder einmal bei- ,
sammen sind." sagte Stork. „Wir haben uns seit?
jener Unglücksnacht, wo ich im „Adler" einkehrte, i
nicht mehr gesehen." !

„Hoffentlich hast du es mir nicht übel genommen,"
sagte der Schreiner sichtbar verlegen, „daß ich da¬mals gegen dich aussagen mußte. Aber wenn manals Zeuge vor Gericht erscheint und vereidigt wird,so ist man doch verpflichtet, wahrheitsgetreue Aus¬
sagen zu machen."

„Das ist ganz meine Meinung," erwiderte Stork.„Es liegt mir auch ferne, dir etwas nachzutragen.Ich hoffe, daß du mir jetzt wenigstens behilflich seinwirst, hier im Dorfe, wo man sich meiner nicht mehr
gern zu erinnern scheint, meine alte Stellung wieder
einzunehmen. Kellner, 1 Flasche Wein und3 Gläser."

„Es freut mich aufrichtig, daß wir uns wieder
getroffen haben und daß dein Prozeß eine so günstige
Wendung für dich genommen hat," sagte der Schreiner,indem er sich erhob. „Ich glaube aber nicht, daßes mir möglich sein wird, dir in irgend einer Weise
behilflich zu sein. Guten Abend. Stork, gutenAbend, Fräulein Hanni!"

„Aber so bleibe doch noch! Ich habe doch eben
eine Flasche Wein für uns bestellt!"

„Ich wußte nicht, daß die Einladung auch mirgalt," sagte der Schreiner ausweichend. „Deine Auf¬
forderung war gut gemeint, aber gerade heute fehltes mir leider an Zeit."
W Stork, der nun mit Hanni allein am Tische zu¬
rückgeblieben war, warf seiner Tochter einen Blickzu, der ihr die Seele verwundete. Die Tränen tratenihr in die Augen.

Der Hufschmied legte ihr ein Geldstück auf den

Tisch, winkte seiner Tochter und verließ das Lokal,ohne den Wein berührt zu haben.
Hanni, deren Mund schmerzlich zuckte, hatte Mühe,vor den Gästen des Lokals ihre Haltung zu bewahren.Sie konnte dem rasch voraneilenden Vater kaum fol¬gen. Ihre sonst so leichten Füße waren schwer wie Blei.
Hätte Stork seine Tochter angesehen, so würdeer Mitleid mit ihr empfunden haben. Unter den

gefurchten Brauen blickten seine Augen in die Weite;sein Herz krampfte sich zusammen unter der ihm an¬getanen Schmach.
Als sie wieder daheim waren, löste sich die innere

Spannung in einem Ausbruch der Erbitterung.
„Du hast es nun selbst gesehen, daß ich trotzmeines Freispruches ein Ausgestoßener bin," preßteStork in namenloser Pein hervor. „Meine Ehrewill ich wieder haben, meine Ehre, die mir voneinem Ehrlosen geraubt wurde."
Nur mit Mühe konnte Hanni den Vater be¬

schwichtigen. Voll banger Befürchtungen sah sie indie nächste Zukunft.
13. Kapitel.

Seit der Abreise ihres Vaters fühlte sich Frauvon Rabenau von einer sonderbaren Unruhe ergriffen.Ihre Hoffnung, daß Harald nun, wo er wieder sich
selbst überlassen war, den Weg zu ihr zurückfindenwürde, ging nicht in Erfüllung. Mehr als je schien
Harald im tollen Wirbel gesellschaftlicherVergnüg¬ungen seine einzige Zerstreuung zu suchen und FrauMarianne machte sich Vorwürfe, daß sie durch die
Schroffheit, mit der sie seine Annäherungsversuche



der letzten Woche als Hilfsmonteur bei Siemens-
Schuckert in Stuttgart tätig war und in Obertürk¬
heim wohnte , geriet gestern abend in der Betrunken¬
heit mit einigen Gästen in der „Herberge zur Hei¬
mat " in Streit . Da ihm kein Getränke mehr
verabreicht wurde , machte er Spektakel . Die Gäste
wollten ihn hinauswerfen , der Herbergsvater , Ver¬
walter Jäger,  legte sich aber ins Mittel , redete
ihm gütlich zu und schloß die nach der Straße
führende Tür hinter ihm zu. Er kehrte aber wieder
zurück und skandalierte von neuem . Als er von der
Straße aus nach der Türe schoß, öffnete Jäger diese
noch einmal , im selben Augenblicke drückte der
Mörder seinen Revolver mit der linken Hand auf
ihn ab ; die Kugel durchschlug Jäger die Leber , so
daß er plötzlich zusammenbrach . Trotzdem sich zwei
rasch herbeigeeilte Aerzte , Sanitätsrat vr . Votteler
und vr . moä . Hayd , um ihn bemühten , verschied
Jäger auf dem Wege zum Krankenhaus bei der
Agnesbrücke an innerer Verblutung . — Jäger ist
seit über 7 Jahren Hausvater der „Herberge zur !
Heimat " , er hinterläßt eine Witwe und eine 6 Jahre
alte Tochter . Der Mörder wurde von den Gästen >
gelyncht , wäre die Polizei nicht dazwischen getreten , !
so wäre er nicht mit dem Leben davongekommen ; !
er wurde so zugerichtet , daß er schwer verletzt in die !
Gefangenenzelle des Spitals verbracht werden mußte , !
wo er heute vormittag noch bewußtlos lag . In der !
Bürgerschaft herrscht tiefe Erbitterung über den
feigen Unhold . !

Heilbronn,  27 . April . Ein Mordprozeß,
der weit über die Grenzen der Stadt hinaus Auf¬
sehen erregt , wurde in den letzten Tagen vor dem
hiesigen Schwurgericht verhandelt . Der 25 Jahre
alte Lokomotivheizer Sch lucht er von Untersteinbach
gebürtig , in Heilbronn in Stellung , ist beschuldigt
am 3. Dezember v. Js . seine 25 Jahre alte Ehe¬
frau Luise abends auf dem Wege nach Böckingen
in den Neckar gestoßen zu haben , um sie zu ertränken.
Als Beweggründe zu der grausigen Tat hat die An¬
klage eine Reihe Momente ermittelt , die Schluchter
schwer belasten . Er hat in seiner Ehe ein Verhältnis
mit einer Wirtstochter fortgesetzt und ihr trotzdem
in Briefen baldige Heirat versprochen ; entweder
„Sieg oder Tod " . Ferner hat er sich durch Aeußer-
ungen über eine Tat , die ihn ins Zuchthaus bringen
könne , verdächtig gemacht , auch stehen seine Aussagen
über jenen Abend selbst in Widerspruch mit den
Beobachtungen verschiedener Zeugen . Er gibt zu,
daß er mit seiner Frau , mit der er übrigens erst
ein Vierteljahr verheiratet war . an jenem Abend
ausgegangen sei, sie seien aber auch gemeinsam zu¬
rückgekehrt, was von Hausmilbewohnern bestritten
wird . Gravierend ist auch ein Fund , der am 20.
Januar in Bitzfeld OA . Weinsberg gemacht wurde,
Briefe , die laut Unterschrift von der seit 3 . Dezember
Verschwundenen herrühren sollten . Doch ergab sich,
daß es ihre Schrift nicht ist. Am 10 . Februar
wurde die Leiche der Frau an dem gemutmaßten
Tatort des Verbrechens aus dem Wasser gezogen,
die Obduktion ergab Tod durch Ersticken ohne Ein¬
dringen von Wasser in den Magen , wie bei plötz¬
lichem Sturz in kaltes Wasser nicht selten beobachtet , i

nach dem Ableben des Kindes zurückgewiesen hatte,
ihren Gatten erst in diese verzweifelte Stimmung
Hineingetrieben hatte.

Wenn sie eine zeitlang in ihrer tiefen Verbitterung
geglaubt hatte , daß ihre Liebe zu Harald vollständig
erloschen sei, so fühlte sie nun , daß dies ein Irrtum
gewesen war , denn sie litt unsäglich unter der Ent¬
fremdung , die zwischen ihr und ihrem Gatten ein- §
getreten war . ,

Harald war häufig vom Schloß abwesend und !
überließ die Gutsverwaltung , die ihm längst nicht ^
mehr am Herzen lag , vollständig seinem Inspektor . !
Frau Marianne sah ihn nur bei den Mahlzeiten !
und auch da immer seltener , da er häufig Ein - !
ladungen nach auswärts annahm . !

Je schroffer sich Harald verhielt , um so mehr ^
erwachte in Frau Marianne das Verlangen , ihn !
durch liebevolles Entgegenkommen den Weg zu ihr ?
zurückfinden zu lassen . Daß er sie vernachlässigte ^
und oft sogar brutal behandelte, )) verzieh sie ihm . !
Sie fühlte sich schuldig . '

Nach außen hin zeigte sich Frau Marianne be- -
müht , ihren schweren Kummer allen neugierigen j
Blicken zu verbergen und Haralds Lebensweise , so¬
weit es anging , zu beschönigen . Denn nichts war !
ihr verhaßter , als von den Menschen , hinter deren §
Teilnahme sich doch nur Neugierde verbarg , bemit - !
leidet zu werden . !

Frau Marianne fühlte wohl , daß das Glück von i
dem sie einst geträumt hatte , für immer zerstört war . !
aber ihre Wünsche waren nicht mehr so Himmel- !

Die Anklage , die Oberstaatsanwalt v. Fetzer vertrat,
nimmt an , daß Schluchter sich der Frau entledigt
hat . um seine Geliebte heiraten zu können, und daß
er durch ein drei Tage vorher festgesetztes gemein¬
sames Testament sich die Aussteuer und das Bar¬
vermögen der Frau sichern wollte . Im weiteren
Verlaufe der Verhandlung gestaltete sich die Aus¬
sage der Geliebten des Angeklagten , Frida Kutterer,
der er noch nach seiner Verheiratung die Ehe in
Aussicht stellte , „wenn seine Frau fort sei, die bald
nach England gehe" für Schluchter sehr belastend,
ebenso das Gutachten des Sachverständigen , Medi¬
zinalrat Dr . Haag , der aus dem Mageninhalt der
getöteten Frau Schluchter noch halbverdaute Kar¬
toffel - und Fleischreste seststellen konnte . Der Tod
müsse also etwa 2— 3 Stunden nach Einnahme solcher
Speisen eingetreten sein. Nun bestand aber das
Nachtessen der Schluchterschen Eheleute am Sams¬
tag den 3 . Dezember , dem Tag , von dem an die
Frau nicht mehr gesehen wurde , aus Kartoffelsalat
und Fleisch . Die Frau ist also schon um Samstag
abend ums Leben gekommen und nicht mehr , wie
ihr Mann behauptet , abends mit nach Hause ge¬
gangen und erst am Sonntag früh davongelaufen.
Oberstaatsanwalt Dr . Fetzer hielt die Anklage in
vollem Umfange aufrecht , während der Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Rosengart die Zweifel in den ver¬
schiedenen Verdachtsmomenten hervorzuheben suchte.
Die Verhandlung endete mit der Verurteilung des
Schluchter zum Tode  und zum dauernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte . Der Verurteilte
hat über die ganze Dauer der Verhandlung geleug¬
net , auch waren Augen - oder Ohrenzeugen der Tat
nicht aufzutreiben . Die Anklage und das Urteil
stützen sich auf eine ganze Reihe den Angeklagten
schwer belastenden Indizienbeweise . — Schluchter ver¬
richtete gestern seine gewohnte Arbeit und ließ sich
das Mittagessen gut schmecken. Die zwei schweren
Verhandlungstage sind an dem Verbrecher ohne
eine Spur  oorübergangen . Auf die Belehrungen
seines Offizialverteidigers wünschte er , daß alle
weiteren Schritte wie Revision usw . unterbleiben
sollen.

Schorndorf,  26 . April . In der Beschwerde¬
sache der Stadtgemeinde gegen die Entscheidung der
K. Kreisregierung Ellwangen , betreffend der Unter¬
sagung der Wegleitung des im Schorndorfer Stadt-
wald gelegenen Häuslesbrunnen für die Wasser¬
versorgung der Stadt Schorndorf hat das K. Mini¬
sterium des Innern in letzter Instanz zu Gunsten
der Stadt entschieden . Infolgedessen kam ein Ver¬
gleich zustande , wonach die Stadt an die Waffer-
werksbesitzer eine Entschädigung von 29 600 Mk.
zu zahlen hat . Damit ist ein langjähriger Wasserstreit
beendet.

Schwenningen,  27 . April . Eine hiesige
Familie hatte in einem Portemonnaie einige hundert
Mark aufbewahrt . Gestern wurde nun konstatiert,
daß ein Hundertmarkschein fehlte und dies zur An¬
zeige gebracht . Der Polizeihund des hiesigen Vereins
der Hundefreunde verbellte zuerst eine Hose , dann
das Bett eines im Hause wohnenden Lehrlings und
zuletzt diesen selbst . Die hierauf eingeleitete Unter-

anstrebend wie früher . Sie wollte schon zufrieden
sein, wenn sie und Harald sich wieder so weit fanden,
ein ruhiges , von seelischen Konflikten unberührtes
Leben neben einander zu führen.

Marianne empfand es von Tag zu Tag
mehr , daß Harald furchtbar litt , daß er sichtlich ver¬
fiel und die feste Ueberzeugung setzte sich in ihr fest,
daß es zu einer Katastrophe kommen mußte , wenn
es ihr nicht gelang , ihn auf andere Wege zu bringen.

„Harald !" sagte sie eines Abends , als er wieder
zu später Stunde von einer Gesellschaft heimkehrte.
„So geht es nicht weiter . Als unser armes Kind
begraben war , schlugst du mir zu meiner seelischen
Genesung eine Reise vor . Ich lehnte damals ab
und habe das später oft bereut . Ich möchte dir nun
den Vorschlag machen , daß wir deine Mutter in
Wien besuchen und im Anschluß daran eine Reise
nach dem Süden antreten . Wenn ich einst gedacht
habe , daß es sich hier in der herrlichen Natur von
Helmsbruck wie im Paradiese leben müsse, so weiß
ich heute , daß das ein Irrtum war . Hier wohnt )
der Friede längst nicht mehr . Versuchen wir es , !
ihn unter neuen Verhältnissen zurückzugewinnen , wenn ^
das überhaupt für uns beide noch möglich ist. Retten l
wir uns aus den Trümmern unseres Liebesglückes , !
was noch zu retten ist. Vielleicht kehren wir als
neue Menschen nach hier zurück. Willst du mirj
diesen Herzenswunsch erfüllen ?"

Voll Erwartung sah Frau Marianne in das !
Gesicht ihres Gatten . Aber Harald machte eine ab - !
wehrende Bewegung . >

suchung verlief jedoch resultatlos , sodaß der be¬
treffende Verdächtige auf freiem Fuß belassen werden
mußte.

Neustadl  bei Waiblingen . 26 . April . In einer
der jüngst vergangenen Nächte spielten in später
Abendstunde in einer hiesigen Wirtschaft einige junge
Leute mit einem scharf geladenen Revolver , wobei
ein Schuß den Besitzer des Revolvers traf . Die
Verletzung ist zum Glück nicht gefährlich.

Vom Bodensee,  24 . April . Am 1. Mai tritt
die Neuordnung in Kraft , die bestimmt , daß bei
günstiger Witterung an Sonn - und Feiertagen,
bei besonderen festlichen Veranstaltungen und bei
Sonderfahrten der Dampfschiffe der drei deutschen
Verwaltungen die deutsche Flagge  am Bug , die
Lsandesfarben  dagegen am Heck zu tragen haben.

kkus SlaSt , Bezirk unS Umgebung.

G Neuenbürg,  25 . April . Die Rezitation
des so berühmt gewordenen Dramas „Heimat
und Glaube " von Schönherr  durch Hrn . Re-

! gisseur Weber  aus Heilbronn , welche der Le fe¬
ver ein veranstaltete , hat auf all ' die sehr zahlreich
Erschienenen einen liefen Eindruck gemacht . Wenn
auch das szenische Beiwerk fehlte , so gelang es doch
dem Rezitator , die handelnden Personen , so gut es
mit den einfachen Mitteln der Stimmmodulation mög¬
lich war , zu charakterisieren . Wenn auch eine Re¬
zitation die szenische Darstellung nicht ersetzen kann, so
kann sie doch besser als diese in den Gedankeninhalt
eines Stückes einführen . Es sind tiefe , schwere
Probleme , die in diesem Stücke miteinander ringen.
Es spielt in der Zeit der Gegenreformation in den
österreichischen Gebirgsländern . Damals galt der
Grundsatz „cujus rcZio , ejus religio " : Die Reli¬
gion des Volkes ist die des Regierenden " . Mit den
Fürsten mußte auch das ganze Volk die Religion
wechseln, wie man ein Hemd wechselt. Die , welche
das nicht mitmachen wollten , konnten auswandern

! oder wurden ausgetriebeu . In den österreichischen
Alpenländern hatte die Reformation tiefe Wurzeln
geschlagen , aber in der Gegenreformation im 17.
Jahrhundert wurde alles wieder mit Stumpf und
Stiel ausgerotlet und viele Hunderte aus ihrer
Heimat vertrieben . Was das bedeutet , kann nur

! der ermessen , der das liefe Heimatsgefühl der Ge-
^ birgsbewohner kennt, die doch mit der widerstreben-
^ den Gebirgsnatur hart um ihr Auskommen ringen
! müssen und die trotzdem in der Fremde nie das
l Heimweh los werden , die es immer wieder in die
^ Heimat zieht . Hiemit sind die beiden Probleme ge-
! geben , um die sich das ganze Stück dreht : Glaube
! und Heimat . Erschütternd ist der Kampf , der sich
! in dem Herzen der einfachen Gebirgsleute abspielt
! um Glauben oder Heimat , vom Evangelium ab-
! schwören oder die Heimat verlassen . Jede der han-
! delnden Personen , die von diesem grausamen Schicksal
^ erfaßt worden sind, findet sich wieder anders mit
- diesem Kampfe ab , und doch handelt es sich hier
i nicht um einzelne Menschenschicksale, die uns hier
! vorgeführt werden , sondern es ist ein Volk , das hier
! seinen ernsten Kampf zwischen Heimat und Glauben

„Ich habe keine Lust mehr zum Reisen, " sagte
er . „Ich fühle mich in meiner jetzigen Lebensweise
ganz wohl und bedarf keiner Luftveränderung ."

Das klang so mutlos , daß der schwache Hoff¬
nungsschimmer auf Frau Mariannes Antlitz erlosch.
Sie verstummte und sah wie geistesabwesend vor
sich hin.

Wortlos saßen sich die beiden eine Weile gegen¬
über . Endlich sagte Harald:

„Es hilft nichts , wenn wir uns darüber täuschen:
Etwas ist tot in uns geworden und läßt sich nicht
mehr neu beleben . Es ist die Fähigkeit , das Glück,
das wir uns einst so hart erkämpfen mußten , auch
zu genießen . Früher hätten wir Abgründe über¬
steigen können , um einander näher zu kommen , jetzt
brauchen wir nur den Arm auszustrecken , um uns
zu finden , aber wir tun es nicht."

„Warum aber kam es so weit ?" fragte Marianne
leise. „Was lastet wie ein ständiger Alpdruck auf uns ?"

„Weil du mir das Unrecht einer einzigen un¬
überlegten Tat nicht verzeihen kannst ."

(Fortsetzung folgt .)

sJm Fleischerladen .) Frau : „Kann man denn
die französischen Ochsen von den unsrigen leicht unter¬
scheiden ?" — Fleischer : „Ganz leicht — die Fran¬
zosen haben schon en' viel eleganteren Gang ."

(Der Nutzen des Vereins .) Onkel : „Bekommst
du viel Schläge . Marl ?" — Der kleine Max : „Nein.
Mein Vater ist beim Antilärmverein . Wenn er mich
schlägt, dann brülle ich derart , daß er sofort aufhört ."



kämpft mit einem weltgeschichtlichen Hintergründe.
Die Heimatliebe ist das Angeborene , der neue
Glaube an das Evangelium die gewonnene Erkennt¬
nis , die auch zum offenen Bekenntnis treibt unwider¬
stehlich und schicksalsmächtig . Es wird nur ein kleiner
Ausschnitt aus diesem riefen Volksringen vorgeführt,
der auf einem einsamen Bauernhof sich abspielt,
dem Rotthof . Der Aufbau des Stücks ist klar und
knapp . Die einzelnen Personen sind scharf charak¬
terisiert , die Sprache einfach ohne Phrasen . Ergreifend
ist der Schluß , der freiwillige Tod des jungen Rott,
des 13jährigen „Spatz ", eine der schönsten Figuren
des Stücks . Unbefriedigend ist die Figur des Land¬
reiters , die Personifizierung des blinden Glaubens-
fanatismus , die am wenigsten dramatisches Leben hat.
Unheimlich wirkt diese düstere mythische Figur in
dem ernsten Stück . Doch dringt zum Schluß noch
wenigstens ein versöhnender Gedanke durch . Ueber
den sich wandelnden religiösen zeitlichen Bekenntnis¬
formen mit ihren tiefen Gegensätzen und Kämpfen
steht der Ewigkeitsgehalt der christlichen Religion,
Verzeihung und Liebe , ja Feindesliebe . — Das
Stück des Tyroler Lehrersohns Karl Schönherr ist auf
einem unaufhaltsamen Siegeszug über alle Bühnen
Deutschlands . Seit vielen Jahren ist endlich ein
Drama erstanden , das die dramatischen Leistungen
der letzten Jahre weit überragt . Es hat auch hier
einen tiefen Eindruck gemacht.

Neuenbürg,  28 . April . Der schönen warmen
Witterung ist seit vorgestern abend regnerisches
Wetter  gefolgt . So willkommen dieser Regen für
die gesamte Vegetation war , ebenso wünschenswert
ist es . daß er angesichts der Obstbaumblüte nicht
von längerer Dauer sein möge , zumal er heute Nacht
eine empfindliche Abkühlung gebracht hat.

Höfen  a . E,  27 . April . Ein älterer Herr von
Schömberg , der sich gestern zwischen hier und Schöm¬
berg an Kindern sittlich vergangen hatte , wurde noch

im Verlauf des Abends an das Amtsgericht Neuen¬
bürg eingeliefert.

In Schwann  wurde der Taglöhner Gottfried
Calmbacher  im Schopf der Adlerwirtschaft tot
aufgefunden . Er hatte den Tag vorher in der
Wirtschaft gezecht und war vom Stuhl gefallen.
Man legte ihn darauf in den Schopf , wo er am andern
Morgen an Alkoholvergiftung tot gefunden wurde.

8 Loffenau,  26 . April . Manchem Besucher
von Loffenau ist gewiß schon das stattliche , fast ganz
aus Eichenholz erbaute Haus rechts vom Kirchvorhof
mit seiner so recht bodenständigen Bauart ins Auge
gefallen . Es war früher die Gastwirtschaft zum
„Lamm " darin untergebracht . Der letzte Lammwirt
war in seinen jungen Jahren der Wundarzt Oechsle,
welcher die Wirtschaft mit seiner Wahl zum Schult¬
heißen am 23 . Mai 1850 aufgeben mußte . Nach
Oechsles Tod übernahm die Kirchengemeinde das
Haus , dessen dingliche Wirtschaftsgerechtigkeit auf
eine nicht dingliche Wirtschaft übertragen wurde und
richtete eine Kinderschule mit Wohnung für Kinder-
und Krankenschwester ein . Der Schulraum hat sich
nun aber mit der Zeit als für seinen Zweck zu eng
erwiesen . Die Kirchengemeinde hat deshalb den
Plan gefaßt , ein Gemeindehaus  zu bauen . Die
Ausführung geschieht nach Projekten der Architekten
Kl alte und Weigle  in Stuttgart . Der Bauplatz
liegt an schönstem sommerigstem Platz am Herren¬
alber Fußweg . Der Bau wird zu ebener Erde zwei
Säle und ein Vereinszimmer , im Dachstock Wohn¬
ungen für die Schwestern bekommen . Der Aufwand
ist auf 30 000 ^ geschätzt.

Nagold,  26 . April . Zur Zeit weilt eine Me¬
nagerie hier , die an das Publikuni die Einladung
zu einer Partie 66 im Löwenkäfig zu richten pflegt.
Zu der gestrigen Vorstellung hatten sich drei tapfere
Nagolder gemeldet , die sich die Sache aber anders
überlegten . Da trat ein Sattler namens Martin

Renz  hervor , um die Ehre der Bürgerschaft zu
retten . Er betrat mit dem Menageriebesitzer den
Löwenzwinger und spielte mit ihm zu einer Flasche
Wein zwei Runden 66 . Nachdem er mit heiler
Haut wieder herausgekommen war,  wurde er von
den Zuschauern durch ein Hoch geehrt . Die drei
andern überlegen sich die Sache immer noch.

Altensteig,  27 . April . Die hiesige Frei¬
willige Feuerwehr  wird am 2. Juli ds . Js.
die Feier ihres 50jährigen Bestehens  verbunden
mit Fahnenweihe begehen . Schon jetzt wird mit
den Vorbereitungen zu diesem Feuerwehrsest begonnen.

Pforzheim.  26 . Mai . Im Stalle des Mühlen¬
besitzers Lotthammer  in Brötzingen wurde der
44jährige Obermüller Jakob Günter  von einem
Pferde so auf den Kopf geschlagen , daß er sofort
tot war.

Pforzheim.  27 . April . Ein seltsamer Unfall
ereignete sich gestern nachmittag bei den Bahnhof¬
anlagen . wo gegenwärtig Schienen für die neue
städtische Straßenbahn aufgestapelt werden . Beim
Abrüschten einiger Schienen flog ein Hebeeisen davon
und gerade in einen 12 Meter entfernten Kinder¬
wagen und traf ein darin liegendes 2 ' /-  Jahre altes
Kind einer Arbeiterin an den Kopf , so daß es kurz
darauf starb . — Wie schon gemeldet , sind am Sams¬
tag abend durch Laufenlaffen von Fabrikabwaffern
hier viele Enzfische getötet worden . Die Menge ist
jetzt auf ca . 25 Zentner ermittelt worden , meist
Forellen und Aeschen. Die Staatsanwaltschaft hat
eine Untersuchung eingeleitet . Der in Betracht kom¬
menden Anstalten sind es nicht viel : Städt . Gaswerk,
Scheideanstalt . Metallschlauchfabrik.

Voraussichtliche Witterung für 29 . ds . Mts.
Ein neuer Luftwirbel , der hinter Irland aufgetauchtist, wird uns südwestliche Winde und bewölktes Wetter mit

Regensällen , aber vorerst nur mit mäßig kühler Temperatur
bringen.

klmtlich« Bekanntmachungen und Vrwat - Kngeigsn.

1ergebWm HOlMbeiten.
Für die Erstellung eines Schilderhanfes

und die Erweiterung des Bahnwarthanfes
Posten 18 bei Höfen a/E . werden folgende
Arbeiten  vergeben:

Grab -, Betonier - , Maurer - , Steinhauer - und
Dachdeckerarbeit 1175 Zimmerarbeit und Schindelschirm
700 «̂ , Flaschnerarbeit 202 Gipserarbeit 221 Schreiner¬
arbeit 542 Glaserarbeit 171 ^ und Anstricharbeit 179 ^

Die Unterlagen sind im Zimmer Nr . 5 der Bauinspektio«
Pforzheim, Luiseustr. 2 zur Einsichtnahme aufgelegt. Angebote
sind mit entsprechender Aufschrift versehen , spätestens bis
Donnerstag de« 4. Mai ds . Js ., vormittags 11 Uhr
einzureichen , um welche Zeit die Oeffnung der Angebote in,
Gegenwart der Unternehmer stattfindet . Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Pforzheim , den 25. April 19ri.
K. Württ. Eisenbahnbauinspektion.

K. Höerarnt Weuenkürg.
Die Gkmriudebkhörde«

werden veranlaßt , die Verzeichnisse der zur Amtsvergleichuug
geeigneten Kosten (Art . 18 der Bez .O .) von 1910 in doppelter
Ausfertigung unter Anschluß der erforderlichen Belege alsbald
an die Oberamtspflege einzusenden . Zutreffendenfalls ist Fehl¬
anzeige zu erstatten.

Den 26 . April 1911 . -
Oberamtmann Hornung.

Neuenbürg.

Bekanntmachung.
Im Monat Mai 1811 beginnt:

der Wochenmarkt um 7 Uhr morgens.
Den 27 . April 1911 . Stadtfchnltheißeuamt.

Stirn.

Die auf Montag den 1. Mai ds . Js ., nachmittags 2 Uhr
auf dem Rathause in Wildbad anberaumte

Zwangs-Versteigerung
der Grundstücke des Johann Wilhelm Seyfried alt,
Fuhrmanns in Nouneumiß , Gemeinde Wildbad,

LM - findet nicht statt . EWU
Wildbad , den 28 . April 1911.

Zwangsversteigernngs -Kommiffär:
Gerichtsnotar Oberdörfer.

Neuenbürg.

samt Zubehör sind auf 1. Okt.
oder auch früher zu vermieten.

Bei wem ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Suche auf 1. Hypothek

2500 Mark.
Wer ? sagt die Geschäftsstelle

ds . Blattes.

zum 15 . Mai gesucht.
Sanatorium

Kurhaus Herrenalb.
Zu sofortigem Eintritt wird

ein jüngerer

Hausknecht,
der mit einem Pferd umgehen
kann , gesucht.

Schöttle zur Eyachmühle.

Suche per sofort:

1 Säger,
2- 3 Taglöhner.

Sägewerk §auer, !
Herrenalb.

K. Oberami und K. Oberamtsphyfikai.

Bekanntmachung,
betreffend die Aufnahme Unbemittelter in die ortho¬

pädische« Heilanstalten.
In die Olgaheilanstalt und Paulinenhilfe in Stuttgart

und in die A . G . Werner 'sche Kinderheilanstalt in Ludwigsburg
werden , soweit die vorgesehenen Mittel reichen, unbemittelte
Personen auch als StaatspfleHlinge ausgenommen , behufs Heilung
oder Besserung angeborener oder erworbener Formfehler des
Körpers , durch welche die Erwerbsfähigkeit in Frage gestellt
wird . Aufnahmefähig find Kranke mit Verkrümmungen und
Verschiebungen des Halses , Rückgrates , Brustkorbes und der
Gliedmaßen.

Ausgeschlossen von der Aufnahme als Staatspfleglinge
sind Personen , die auch zu Hause durch einfache Operationen
und Verbände erfolgreich behandelt werden können , und solche,
deren Angehörige die Kosten einer notwendigen Anstaltsver¬
pflegung ohne öffentliche Beihilfe zu bezahlen imstande sind.

Aufnahmegesuche sind durch Vermittlung der Ortsbehörden,
des Oberamts und Oberamtsphysikats dem K . Medizinal¬
kollegium vorzulegen . Im übrigen wird auf die Ministerial-
Berfügung vom 16 . Januar 1890 (Reg .Bl . S . 50 ) verwiesen.

Neuenbürg , den 26 . April 1911.
Hornung . vr . Härlin.

K. Höerarnt Yeuenöürg.
An-je Schulthkißenölllter.

Etwaige Gesuche um Staatsbeiträge zu den Kosten des
Schueebahneus auf den Staatsstraßen und auf Nachbarschafts¬
straßen mit Personenpostverkehr im Winter 1910/11 sind auf
der im Minist .Amtsblatt 1901 S . 141 vorgeschriebenen Ueber-
sicht bis spätestens S . t . Mts . dem Oberamt vorzulegen.

Den 26 . April 191 l.
Oberamtmann Hornung.

i Sckutrsn

I/orttusken . kwiLerkoit .Usksrrki
Hunderte von Sängern

und Gesangvereinen be¬
zeugen einmütig die hervor¬
ragenden Eigenschaften der
Whbert - Tabletten auf
den Hals . Klarheit und Kraft
der Stimme wird sofort durch
Gebrauch von Whbert»
Tabletten erzielt. Ei«
Versuch überzeugt . Vorrätig
in allen Apotheken LMk. 1.

Holz-Versteigerung.
Das Grotzh . Forstamt Mittelberg ( Ettlingen)versteigert aus den Domänenwalddisrrikten Tannwald und

Maisenbach
am Montag den 1. Mai ds . Js ., vorm . IS Uhr

im Rathause in Langenalb
120 Eichen IV .— VI . Kl .. 200 Baustangen . 130 Hagstangcn,
100 Hopfenstangen , 1 Ster tannenes Spaltholz ; 1100 Ster
buchenes , 50 Ster eichenes. 500 Ster tannenes , 80 Ster forlenes
Scheitholz und 54 Ster tannenes Prügelholz.

Forstwart Müderer  in Schielberg zeigt das Holz auf
Verlangen vor.
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Zum Einkalken!
Aus Ende dieser « . Anfang kommender
Woche frisch eintreffenden Ladungen:

ItrilKarei » :

Italiener Art

bei Original -Kisten .

bei Original -Kisten .

100 Stück 6 . —

100 Stück 9 .8b

100 Stück 9 80

100 Stück 9 . 60

afscrglas
Liier 20 Psg.

Vorausbestellnttgen erbeten.

Telephon 7V.

Lr So.
6 . NI . b . n.

in den bekannten Verkaufsstellen.

ssreis 1 eicl. Lll k>ig., >/- k' kck. 18 k»ig.

blslr-llsklee

welckeL 5ie in äen einZcklügigen 6e-
:: LLkötten umsonst  erkulten . ::

Urteilen 3ie selbst über üen
Lebslt.

LngroL -XieckerlaZo:
^10 RIi »f « ii » . UnL.

Lm-SttM NeicnbSrg.
Morgen Samstag,

abends S Uhr

Jerlammlung
im Lokal.

Um zahlreiches und pünktliches
Erscheinen wird ersucht.
Singstunde präzis 8 Uhr.

Neuenbürg.

Sämtliche

Wehen- mb
Mtemehlc

in nur bester Qualität
empfiehlt zum äußerst billigen
Preise

Unri 8eboI! rar Vrsude

Neuenbürg.
Eine gebrauchte , noch gut-

erhallene

Honigschleuder
hat billig zu verkaufen

Chr . Eberhardt,
Bienenzüchter.

Auch fiid Klinstwaben
zu haben bei Obigem.

Neuenbürg.

sind gegen gesetzliche Sicherheit
zu 4 /̂r °/o auszuleihen.

! Bon wem ? sagt die Expcd.
ds . Blattes.

Neuenbürg.
Eine freundliche

2 Zimmer-Wohnung
nebst reichlichem Zubehör und
Gartenanteil ist sofort oder später
zu vermieten

im „Felseukeller ".

Bezirks-Obst- und Gartenbau-Uerei»
Neuenbürg.

Am nächsten Sonntag den 30 . April , nachm . 2 V2 Uhr
im Gasthaus zum „ Rößle " in Dobel
Bortrag des Hrn. Oberamtsbaumwarts Weist
über Obstban und Banmpflege mit besonderer Be¬
rücksichtigung rauherer Lagen . Hiezu ist jedermann
sreundlichst eingeladen . Die Teilnehmer von Neuen¬

bürg treffen sich um 2/^12  Uhr beim Stadtbahnhof.
Den Mitgliedern bringe ich zur Kenntnis , daß die regel¬

mäßige Lieferung des „Obstbaumfreuud " erst vom nächsten Jahr
ab möglich ist und Heuer Verteilung dieser Zeitschrift bei den
Versammlungen erfolgt.

Vorstand Knödel.

Waldrennach.
Habe eine sehr schöne, nähige

Kalbin
zu verkaufen.

Gottfried Müller.

Schwann.
5 Wochen alte

Milch schweine
j sowie

1 Ziege mit1 Jungen
!hat zu verkaufen
i Gottlieb Pfeiffer.

sämtliche Schulbücher
i und

! Schulschreibheste,
sowie das nach dem neuen
Normal -Lehrplan für die Raum¬

lehre vorgeschriebene

j Geometrieheft
lind zu haben und erbittet sich
"gefl . Bestellungen.

O . ÄlS « lL.

Besuchskarten liefertrasch und billigst

Heute

„Krone ".

-- --- Waldrennach , den 87. April 1911.

K jv SQkSAAQQA.
Für die uns erwiesenen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meiner lieben treubesorgken
Frau , unserer lieben Tochter und Schwester

Charlotte Kameter,
geb . Breymaier,

für die zahlreiche Leichenbegleitung von nah
und fern , sowie die vielen schönen Blumenspenden,
insbesondere von ihren Altersgenossen , sprechen wir
unseren innigsten Dank aus.

Franz Kammeter.
Familie Breymaier.
Familie Scheerer.

Calmbach , 27. April 1911.

10ckGS - H . Q2Si . AS.
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß es Gott dem Allmächtigen gefallen
hat , unsere l . treubesorgte Mutter , Schwiegermutter,

^ Großmutter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Christiane Seyfried,
geb . Wurster,

Witwe des -s- Gottlieb Seyfried,
nach kurzem, aber schwerem Leiden heute nachmittag
im Alter von nahezu 55 Jahren zu sich zu rufen.

Die tieftraueruden Hinterbliebenen.
Meevdigurrg : Sonntag nachmittag 2 Hthr.

Schömberg , den 27. April 1911.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme
an dem schweren Verluste unserer nunmehr
in Gott ruhenden lieben Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Anna Keppler,
für die vielen Besuche während ihres Krankenlagers,
insbesondere seitens des Kurhauses Waldeck, der
Neuen Heilanstalt und der Schulkameraden , für die
vielen Blumenspenden und die zahlreiche Begleitung
von nah und fern zu ihrer letzten Ruhestätte sprechen
wir unfern herzlichsten Dank aus.

Me trauernde » Hinterbliebenen.

Stelle sucht
für sofort als Beiköchin  für Saison oder das ganze Jahr

Marie Entenmarm , Hotel Bellevue,
Herrenalb.

RedEou . Dr- 4 and R-:lag vo» « . M »»H t« -kuenb^ o.
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